
Rilrl 6. 'V .~O LA K mit . .\ u1."at~dünge.rstreut·l· I) o:n ht»i dF:r Strp1l8rbpil 
in Schicht!in;. (25 Pro •• nt HN) 

Maschinen und Transportmittel für den Einsatz auf Flächen 
bis zu 25 Prozent HN zur Verfügung. Tm Bereich von 25 bis 
30 Prozent HN sind nur noch wenige Transporteinheiten 
einsetzbar. Auf Flächen üher 30 Prozent ~ind gegenwärtig 
nur bedingt Transporte ausführbar. Diese Probleme werden 
durch die entsprechenden Einrichtungen des Staatlichen Ko­
mitees für Landtechnik in absehbarer Zeit gelöst werden. 

HUri 7. ForxtlUnll"~mu~h~r p.tn~ .\url'iattehLreuer~ {l.) 02!-J) um Traktor 
ZT 300 hei ,I .... Arheit an der Ein,atzgrenz. (:JO Pro>..nl HNl 

Trotz der Hangtauglichkeit der beschriebenen Maschinen und 
Geräte bleibt der Transport auf Hangflächen üher 20 Prozent 
HN immer mit Gefahren verbunden. Die gegebenen Einsatz­
hinweise und die entsprel'henden ASAO sind deshalb strikt 
einzuhalten, die Qualifikation der Werktätigen auf dem Ge­
hiet der Hangmechanisierung ist in Weiterbildungsveranstal­
tungen kontinuierlich zu verbessern: A 9282 

Zum zeitweiligen Verwenden von Baggern als Hebezeuge 
zum Verlegen von Betonrohren oder Betonfertigteilen 

Agr.-Ing. G. Arf.rt° 

Wie ist eine Sonderregt'lung zu t'rreicht'n? 

Die maximale Auslastung der Technik zur Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne im Meliorationswesen zwingt in eIni­
gen Situationen da.zu, Sonderregelungen zu erlassen. 

In dt'r Arbeitsschutzverordnung (ASVO) heißt es im § 7 
u. R. "In Ausnahmefällen können aus zwingenden Gründen 
befristete Sonderregelungen zugelassen werden." Und wei­
ter ist festgelegt: 

.,Sonderrt'gclungen. die freigabt'- h7.w. iihl'rwH(:hungspflieh­
tige Betriehsllnlagen bzw. -t'inrichtungen (einschließlich 
Maschinen, Werkzeuge, Apparate u. Geräte), Roh- bzw. 
Hilfssto[fe oder Arbeitsverfahren betreffen, werden auf An­
trag des Betriebsleiters vom Leiter des zuständigen staat­
lichen Organs der Technischen Uberwachung getroffen ." 

Eine Sonderregelung ist immer ein Abweichen von recht­
lichen Regelungen und darf nur von einem rechtsetzenden 
Organ befristet (oder im Ausnahmefall durch die Organt'. 
der Technischen Uherwachung unbefristet) in Kraft gesetzt 
werden . Eine Sonderregelung darf niemals auf Kosten der 
Sicherheit der Werktätigen erfolgen. Wenn es zur Gewähr­
leistung der Sicherheit notwendig ist , sind die aus zwin­
genden Gründen suspendierten Maßnahmen der Arbeits­
schutzanordnungen durch andere, einen ebenso wirksamen 
Schutz bietende Maßnahmen zu ersetzen . 

Das VE-Meliorationskombinat Rostock stellte im Einver­
nehmen mit dem FDGB-Bezirksvorstand, Abteilung Arbeits­
schutzinspektion, einen Antrag an die Technische Uher­
wachung (TU) der DDR - Inspektion Ro·stock - auf zeit­
weilige Verwendung von Baggern als Hehezeug im Sinne 
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d"r ASAO flOS/j ~ 2. Ahs. ik zum Verlegen von Beton­
rnhrt'n odt'r Hptonf"rtigtt'ilen. Dieser von den Forderungen 
der ASAO 908/1 § 5 und § 13 sowie den "Technischen 
Grundsätzen für Hebezeuge" (GB\. Sonderdruck Nr.579 
vom 29. März 1968) abweichenden Regelung wurde von der 
Ttj zugestimmt. 

Der Weg des Antrags ist rechtsverbindlich und 7.eigt inter­
essierten landwirtschaftlichen Betrieben den offiziellen 
Werdegang für das lnkraftsctzen einer Sonderregelung . 

Ausgehend von der grundsällzlichen I:ledeutung der Rechts­
normen und der notwendigen Durchsetzung des demokra­
tischen Zentralismus, hat das Oberste Gericht der DDR aus­
geführt, "daß es keinem Arbeitschutzverantwortlichen, auch 
nicht einem Betriebsleiter überlassen bleibt, zwingend vor­
geschriebene Arbeitsschutzmaßnahmen nach eigenem Er­
messen nicht anzuwenden". 

(Urteil des Obersten Gerichts der DDR vom 10. Sept. 1965, 
veröffentlicht in Neue Justiz (1966) S.62) 

Anforderungen für den Einsatz der Bagger als Hebezeuge 

Die Zustimmung der Technischen Uberwachung für den 
Einsatz der Baggertypen UB 60, UB· 80, TE 3, KM 251 zum 
genannten Zweck (Bild 1) wurde von der Erfüllung folgen­
der Auflage abhängig gemacht: 

Jeder Bagger, der zeitweilig als Hebezeug eingesetzt 
werden soll, ist vor der ersten Inbetriebnahme als Hebe­
zeug von dem zuständigen Organ der Technischen Uber­
wachung zur Inbetriebnahme freizugeben. 

Im Ergebnis der Abnahmeprüfung sind die Parameter 
für die Belastung der jeweiligen Anlage fe~tzulegen, die 
nicht überschritten werden dürfen . 
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Bilrl I. BRggt'r TYJ' Ki\1 2!)1 nAch Umha.tL :t.UIJ) KrRnJJetrieh mit 811~P­

brnchtem Sdlw8nenhaJ,., fOr dpn TranspOM von Drän·rohrp-n 

Der Einsatz ner ßagger als Kran ist nur für dA. Ver­
leg~n von Betonrohren oder ßelonfertigteilpn bl'i Melio­
rationsarheiten zulässig. 

Die Arbeiten dürfen nur unter Aufsicht einer vom Be­
triebsleiter benannten Aufsichtsperson durchgeführt wer­
den . 

Die Bedienungspersonen müssen im Besitz des Qualifika­
tionsnachweises für den zu bedienenden Bagger und des 
Befähigungsnachweises der Hebezeuge der c'ruppe III B 
nach ASAO 908/ t. AnlAge 6 ~eiJ1 lind mindestens einp 
3monatigp Tätigkeit als Baggerfiihr~r nachweisen. 

Bedienungs- und Aufsichtspersonen sinn auf der Grund­
lag~ ner ASAO 908/1 aktenkundig in 4wöcbentlichen 
Zeitabstännl'lI zu belehren (Bild 2). 

Als Lastauflllthmemittel dürfen nur Spezialunschlagmillel 
(Bild 3) oder Anschlagseilc verwendet werden, die sich 
nach ihr~r Befestigung nicht selbsttätig lösen können . 

Während nes An- und Abschlagens der Lllst darf keines 
dcr Triebwerke eingekuppelt und keine der Bremsen ge­
löst werden . 

Während des Transports ist der Aufenthalt von Person'ln 
im Arbeitsbereich des Auslegers verboten. Hiervon aus­
genommen ist der erforderliche Aufenthalt von Personen 
an der Last. wenn sich diese unmiUelbar an der Einbau­
stelle befindet, an der nie Rohre zusammengeschoben 
werden müssen. Die Last darf bei dieser Tätigkeit nicht 
höher als 30 cm angehoben werden. 

Das Führen der Last während des Transportvorganges bis 
zur Einbaustelle ist nur über ausreichend lange Füh­
rungsleinen (Bild 4) zulässig. 

Dem Bedienungspersonal sind die allgemeinen Betriebs­
vorschriften für Hebezeuge, "Grundsätze für die Bedie­
nung und Instandhaltung" nach Anlage 1 zur ASAO 
908/1 sowie eine auf der Grundlage dieser Festlegungen 
erarbeitete Arbeitssmutzinstruktion auszuhändigen. 

Vor jeder Benutzung des Baggers als Hebezeug ist das 
Gerät auf seinen hetriebssicheren Zustand, insbesondere 
hinsichtlich Bremsen, Kupplung und TragmiueI zu über­
prüfen . 

Erarbeiten einer speziellen Arbeilsschutzinstruktion 

Entsprechenn nt'r Auflage der Technischen Oberwachung 
wurde durch die staatliche und gewerkschaftliche Leitung 
des VE-Meliorationskombinats eine exakte Arbeitsschutz­
instruktion ausgearbeitet und in Kraft gesetzt. 

Die Rechtsgrundlage für die Ausarbeitung von Arbeits­
smutzinstruktionen bildet § 16 der Arbeitssmutzverord­
nung (ebenfalls ASAO 1, § 1, AB.\4) 3/1, § 12 und die 
3. DVO zum LPG-Geselz. § 12). 

Sie konkretisiert bestimmte Arbeitsvorgänge in sicherheits­
technischer Hinsicht. 

In der Arbeitsschutzinstruktion nes VE-Meliorationskombi­
nats wurden die Mindestforderungen der arbeilsschutzrecht­
lichen gcsetzlichen Bestimmungen und die Forderungen der 
Technischen l'Jberwachung entsprechend den betrieblieben 
Besonderheiten konkretisiert. 

Die Vielgestaltigkeit und Kompliziertheit der Technik und 
der Tcchnologie verlaJlgen netaillierte arbeitsschutzrecht­
licho Hestimmungen für deli ßetrieb und für den Werk­
tätigen. 

Bilcf 2. \'or Beginn cfer Arh.il erfolgt durch cf .. n 
Bauleiter dit" EinweisWl@ und Belehrung 
Anhaod der Sonderregelung und der er­
lorderlichen A rheits~chutzinstruklion 

Bilcf 3. Die Aurnahmevorridttung "lieh Bilcf 4. Das Verlegen der Drönrohre darf nur 
mit Hilfe einer Führungsleine oder 
Führungsslange erfolgen; zwischen Bag­
gerfahrer und Rohrverlegp.r muß ein 
Eifloweiser eingel'etzL wercft'.n 
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"Schwanenhals" genannt - muß schwarz· 
gelb gekennzeichnet und. am Lasthaken 
gesidler1 sein j SchweißarbeiLen daran 
sind Dur von f'iner AlISf{ehilrleten Fnch­
krnlL vorzunehmE'n 
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Im Rahmen dieses Beitrages würde es zu weit führen, die 
Arbeitsschutzinstruktion des VE-Meliorationskombinats 
Rostock inhaltlich (auch auszugsweise) wiederzugeben . 

Interessenten können eine Abschrift dieses betrieblich-recht­
lichen Dokuments anfordern. 

Zusammenfassung 

Die Bedeutung einer Sonderregelung entsprechend der Ar­
beitsschutzverordnung § 7 und der Ausarbeitung von Ar­
beitsschutzinstruktionen nach der Arbeitsschutzverordnung 
§ 16 wird in vielen landwirtschaftlichen Betrieben noch nicht 
erkannt. 

Unfalluntersuchungen ergeben immer wieder, daß Arbeits­
schutzverantwortliche und auch Werktätige ohne Leitungs­
funktion arbeit~schutzrechtliche und technische Grundforde-

rungen bei der Ausführung von Arbeiten außer Kraft 
setzen. 

Das Beispiel des VE-Meliorationskombinats zeigt. wie die 
rechtlichen Normen durch den Verantwortlichen ein.zuhalten 
sind. 

Ein Allheilmittel zur Steigerung der Arbeitsproduktivität 
wird durch das Inkraftsetzen von Sonderregelungen und 
durch die Herausgabe von Arbeitsschutzinstruktionen aher 
nicht gegeben. Mit dem Erlaß einer Sonderregejung und 
von Instruktionen sind zusät·zliche Verhaltensmaßregeln für 
den Werktätigen verbunden. Sie können deshalb nur Ober­
gangslösungen darstellen. Unser sozialistischer Staat fordert 
eine gefahrlose Technik und Technologie. 

Bereits mit der Herstellung der Produktionsmittel ist eine 
vielseitige Einsetzbarkeit bei gewährleisteter Arbeitssicher­
heit zu verwirklichen. A 9301 

Vom Traktor überrollt I Arbeltllchualnlpektor P. MUhlhaul· 

In der kooperativen Abteilung Pflanzenproduktion Bornha­
gen im Kreis Heiligenstadt war ein Pflugkomplex in der 
Spätschicht im Einsatz. Der 56jährige Traktorist F. arbeitete 
mit einem ZT 303 und dem Aufsattel-Beetpflug B 200/1. Er 
fuhr an der Spitze der Traktorengruppe. Gegen 22.00 Uhr 
bemerkte der hinter ihm fahrende Kollege, daß der Traktor 
von F. anhielt. Gleichzeitig sah er, wie sich F. mit einem 
Montiereisen unter den Traktor begab. Nach kurzer Zeit 
setzte sich die Zugmaschine nach vorn in Bewegung und über­
rollte dabei den Traktoristen F. mit dem linken Hinterrad. 
Die dabei erlittenen Verletzungen waren so schwer, daß un­
mittelbar danach der Tod eintrat. 

Der nachfolgende Traktorist hielt an der UnfallsteIle an und 
brachte den ZT 303, der mit eingerücktem Pflug mittlerweile 
20 m weiter gefahren war, zum Stehen, indem er seitlich auf­
sprang und den Handgashebel zurückstellte. 

Nach dem Sacbverhalt und einer Rekonstruktion des Ge· 
schehens ist mit Sicherheit zu schlußfolgern, daß der Trak­
torist F. eine Störung an der Kupplungsanlage beseitig('.n 
wollte. 

Unmittelbar nach dem Unfall war der 3. Gang der 2. Gruppe 
eingeschaltet, die Handbrl'mse war mittel8tark angezogen, 
während der Handgashehel auf hlllber Höhe stand. was etwa 
einer Umdrehungszahl des Motors von 800 bis 1000 llmdre­
hungen je Minute enl$pricht. 

Ursache der Störung an der Kupplungsanlage war offensicht­
lich , daß sich der Haltewinkel für den Druckzylinder der 
Kupplungsbedienanlage in Folg!' des Bruchs einer Schraube 
gelockert hatte. Das so aufgetretene Verklemmen der Kol­
benstange des Druckzylinders übertrug sich über die Zug­
stange auf das Kupplungspedal, das so nach dem Durchtre­
ten bängen blieb. Der Traktorist F. muß also, nachdem die 
Störung eintrat, die Zugmaschine auf Leerlauf geschaltet ha­
ben. Beim Verlassen des Fal]rersitzes muß von ibm unge­
wollt und unbemerkt durch Anstoßen mit dem rechten Bein 
bzw. Knie der 3. Getriebegang eingelegt worden sein. Dieses 
konnte er nicht wahrnehmen, da bis zu diesem Zeitpunkt das 
Kupplungspedal durchgetreten und in Folge der Verklem­
mung hängen geblieben war . 

• FDGB-Bezirksvorstanrl Erfurt, Arbeitssmutzinspektion ",,"orbi, 

494 

Nun wollte der Traktorist mit Hilf!' des Montiereisens die 
Störung unter dl'tn Traktor beseitigen. Nachdem der Druck­
zylinder kurzzeitig in seine richtige Lage gebracht wurd!', 
löste sich auch das Kupplungsgestänge und damit verbun­
den das Kupplungspedal. Damit sebzte sich die Zugmaschine, 
da der eingelegte 3. Gang nun eingekuppelt. wurde, nach vorn 
in Bewegung. 

In Auswertung dieses Unfalles ergibt sich die Fordl'rung, daß 
die Befestigungsschrauben des Druckzylinders der Kupp­
lungsbedienanlage regelmäßig auf fl'sten Sitz überprüft wer­
den müssen. Bei der Beseitigung von Störungen unterhalb 
von Traktoren oder Fahrzeugen bzw. unmittelbar vor oder 
hinter Fahrzeugen, ist der Motor vorher stillzusetzen. 

Einsntzleiter von landwirtschaftlichen Betrieben sollten ver­
anlassen, dnl3 dieser Unfall mit den Traktoristen ausgewertet 
wird, wobei notwendigen falls weitere spezifische Festlegun­
gen für Störungsbeseitigung an Fahrzeugen zu treffen sind. 

A 9318 

Informationstogung über KUrYengetriebe 

Di" AC K\lr\'f'n~"lri"h(' d". F"rhallssrhusses (~"tril'beterh­

nik im FadwerbHnd Maschinenhau der Kammer drr T"cr.­
nik veranstaltet zur Weiterbildung von Fertigungstechno­
logen und Konstfuktionsingenieuren am Donnerstag, dem 
31. Januar 1974 in Dresden eine eintägige 

Informationstagung Kurvengetriebe (Nockengetriebe). 

Interessenten fordern hitte eine Einladung an bei.m 
Präsidium der Kammer der Technik , 
F!)chverband Maschinenbau, 
102 Berlin, Clara-Zetkin-Str. 115/117. 
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